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Auswertung der internationalen Wasservogelzählungen auf 

Berliner Havelgewässern 1970/71 - 1979/80 

Von HINRICH ELVERS 

(Auszug aus einem Gutachten im Auftrag des Landesbeauftragten für 
Naturschutz beim Senator für Stadtentwicklung und Umweltschutz, Berlin 
1984, durch K. WITT) 

Zusammenfassung 

Die Zählungen der Wasservögel an den internationalen Zählterminen von 
November 1970 bis März 1980 in Berlin (West) werden nach verschiedenen 
Gesichtspunkten ausgewertet. Für die häufigsten Arten werden Rangord-
nungen des Auftretens an Havelgewässern nach geometrischen Mittelwerten 
aufgestellt. Die jährlichen Bestandszahlen einiger Arten an Abschnitten der 
Havel werden auf lineare Trends untersucht und Diversitäten der einzelnen 
Gebiete berechnet. Für alle 19 Zählgebiete von Berlin (West) werden Cluster 
nach Gebieten und Arten gebildet.  

1. Einleitung 

Die Wasservögel sind als Bioindikatoren für Gewässergüte immer mehr in 
den Blickpunkt des Interesses getreten. In Berlin werden Wasservögel etwa 
seit den fünfziger Jahren auf ausgewählten Gewässern im Rahmen der 
internationalen Wasservogelzählung erfaßt (vgl. SCHÜTZE 1980). Für die 
Zeitspanne 1970/71 bis 1979/80 soll hier eine Analyse vorgelegt werden, die 
sich an eine erste über den Tegeler See (ELVERS in SUKOPP et al. 1985) 
anschließt. 

2. Material und Methode 

In insgesamt 19 Gebieten von Berlin (West) wurden die Wasservögel zu den 
internationalen Terminen gezählt (SCHÜTZE 1980). In der vorliegenden 
Analyse werden davon die folgenden fünf Abschnitte der Havel behandelt: 
Nieder-Neuendorfer See und Oberhavel, Tegeler See, Eiswerder bis 
Dischinger Brücke, Pichelsdorfer Havel, Unterhavel von Kälberwerder bis 
Glienicker Brücke. Ausgewertet wurden die Zählungen im November, Januar 
und März 1970/71 bis 1979/80. Sie repräsentieren etwa den Herbst-, Winter- 
und Frühjahrsaspekt. Für den März ergaben sich Lücken der Zählreihen 1971 
- 1975, die in entsprechenden Diagrammen abzulesen sind.  

Als Bezugsgröße der jährlichen Schwankungen der Bestandszahlen wurden 
die geometrischen Mittelwerte über das zur Verfügung stehende Zeitintervall 
berechnet und auf 100 % gesetzt. Sie sind nach NIEMEYER (1975) für die 
Auswertung der mittleren Entwicklung von Wasservogelbeständen besser 
geeignet als die arithmetischen Mittelwerte. Für den Bestandsverlauf über 10 
Jahre wurde die lineare Regression berechnet und als durch-gezogene Linie 
dargestellt, wenn sie mindestens auf dem 5 %-Niveau signifikant von Null 
verschieden war. Weiterhin wurden Diversität und Evenness der Was-
servogelgemeinschaften nach der SHANNON-WIENER-Formel (vgl. BEZZEL & 
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REICHHOLF 1974) berechnet. Sie sind ein Maß für Artenreichhaltigkeit 
gemäß relativer Häufigkeit und für die Ausgewogenheit der relativen 
Häufigkeit der Arten. Ihr Verlauf wurde ebenfalls auf lineare Regression 
geprüft. 

Nach UTSCHIK (1980) berechnete Biomasse wurde hier nicht dargestellt, da 
sie gegenüber den Individuenzahlen kaum neue Information bot. Ebenso 
werden im Gutachten ausführlich behandelte Clusteranalysen nach Gebieten 
und Arten (vgl. ELVERS 1982) nur mit ihren Ergebnissen erwähnt. 

3. Ergebnisse 

3.1 Rangordnung der Gebiete für die häufigen Arten 

Um die Nutzung der verschiedenen Havelgewässer durch die häufigen Arten 
zu dokumentieren, wurden die geometrischen Gebietsmittel für jeden 
Zählzeitpunkt bestimmt und in aufsteigender Reihenfolge in Tab. 1 für jede 
Art angeordnet. 

Die Stockente (Anas platyrhynchos) ist ein typischer Wintergast. Die 
niedrigsten 6 Mittelwerte fallen in den November oder März. Ab Rang 7 
erscheint der Januar und belegt mit Rängen 13 bis 15 die höchsten Rang-
zahlen mit herausragenden Zahlen an Tegeler See und Nieder-Neuendorfer 
See. Diese Einordnung als Wintergast wird durch die geometrischen 
Mittelwerte des Gesamtgebietes unterstrichen: der Januarwert liegt um den 
Faktor 2-3 über denen aus November und März. 

Für das Bläßhuhn (Fulica atra) liegen die Verhältnisse sehr ähnlich. Die 
niedrigen Ränge fallen vor allem in den März, die hohen in den Januar mit 
herausragenden Zahlen an Nieder-Neuendorfer See und Havel bei Eiswerder. 
Allerdings übersteigt das geometrische Mittel im Januar den Novemberwert 
nur um den Faktor 1,5, so daß der November vermehrt bei hohen Rangzahlen 
zu finden ist. 

Beim Höckerschwan (Cygnus olor) sind die Monate nahezu gleichmäßig 
über die Ränge verteilt, die höchsten Rangzahlen fallen auf die durch 
traditionelle Futterplätze ausgezeicheten Gebiete Pichelsdorfer Havel und 
Tegeler See. 

Der Haubentaucher (Podiceps cristatus) ist Durchzügler mit Schwerpunkt im 
Frühjahr. Alle Januardaten haben niedrige Rangzahlen. Die höchsten Ränge 
werden im März erreicht mit der Unterhavel als Hauptgebiet. 

Für Tafel- (Aythya ferina) und Reiherente (Aythya fuligula) sind die Daten 
nicht so umfangreich, um eine klare Einstufung des Status abzuleiten. 
Immerhin fallen die höchsten Ränge auf den Januar entsprechend den 
Maximalwerten der geometrischen Mittel dieses Monats, so daß die Ein-
stufung als Wintergast gerechtfertigt ist. 

Der in der Tab. 1 nicht behandelte Gänsesäger (Mergus merganser) ist für die 
Havel nach dem Maximum des geometrischen Mittelwerts im Januar 
ebenfalls als Wintergast dieses Gewässers einzuordnen. 

Daraus ergibt sich, daß bis auf den Haubentaucher die häufigen Arten auf der 
Havel als typische Wintergäste anzusehen sind. 
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Tab. 1: Rangordnung der Gebiete nach geometrischen Mittelwerten für 
einige häufige Arten 

Stockente (Anas platyrhynchos) 

Rang Mittel  Monat  Gebiet  

1   69  März  Eiswerder 
2  137  November Pichelsdorfer Havel 
3  150  November Eiswerder 
4  174  März  Unterhavel 
5  181  März  Pichelsdorfer Havel 
6  217  November Unterhavel 
7  266  Januar  Pichelsdorfer Havel 
8  431  November  Nieder-Neuendorfer See 
9  340  November Tegeler See 
10  345  März  Nieder-Neuendorfer See 
11  348  Januar  Eiswerder 
12  360  März  Tegeler See 
13  447  Januar  Unterhavel 
14  725  Januar  Tegeler See 
15  868  Januar  Nieder-Neuendorfer See 

Bläßhuhn (Fulica atra) 

Rang Mittel  Monat  Gebiet  

1  220  März  Unterhavel 
2  251  März  Nieder-Neuendorfer See 
3  259  November Pichelsdorfer Havel 
4  271  März  Pichelsdorfer Havel 
5  323  Januar  Unterhavel 
6  329  November Eiswerder 
7  356  März  Eiswerder 
8  364  November Unterhavel 
9  367  März  Tegeler See 
10  398  Januar  Pichelsdorfer Havel 
11  451  November Tegeler See 
12  485  Januar  Tegeler See 
13  546  November  Nieder-Neuendorfer See 
14  629  Januar  Nieder-Neuendorfer See 
15  821  Januar  Eiswerder 

Tafelente (Aythya ferina) 

Rang Mittel  Monat  Gebiet  

1  8  November Unterhavel 
2  10  März  Unterhavel 
3  17  März  Nieder-Neuendorfer See 
4  23  Januar  Nieder-Neuendorfer See 
5  26  November  Nieder-Neuendorfer See 
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Höckerschwan (Cygnus olor) 

Rang Mittel  Monat  Gebiet  

1  2  November Unterhavel 
2  6  Januar  Unterhavel 
3  7  März  Eiswerder 
4  8  März  Unterhavel 
5  10  November Eiswerder 
6  17  November  Nieder-Neuendorfer See 
7  18  März  Nieder-Neuendorfer See 
8  19  Januar  Eiswerder 
9  26  Januar  Nieder-Neuendorfer See 
10  32  November Pichelsdorfer Havel 
11  34  März  Pichelsdorfer Havel 
12  53  Januar  Pichelsdorfer Havel 
13  54  November Tegeler See 
14  73  März  Tegeler See 
15  78  Januar  Tegeler See 
 

Haubentaucher (Podiceps cristatus) 

Rang Mittel  Monat  Gebiet  

1  <1  Januar  Tegeler See 
2  <1  November Eiswerder 
3  <1  Januar  Eiswerder 
4  <1  Januar  Pichelsdorfer Havel 
5  <1  Januar  Unterhavel 
6  2  Januar  Nieder-Neuendorfer See 
7  2  November Pichelsdorfer Havel 
8  4  November Tegeler See 
9  4  März  Eiswerder 
10  7  November  Nieder-Neuendorfer See 
11  10  März  Nieder-Neuendorfer See 
12  10  März  Pichelsdorfer Havel 
13  14  März  Tegeler See 
14  36  November Unterhavel 
15  49  März  Unterhavel 

 

Reiherente (Aythya fuligula) 

Rang  Mittel  Monat  Gebiet  

1  10  November  Nieder-Neuendorfer See 
2  22  März  Nieder-Neuendorfer See 
3  32  November Unterhavel 
4  32  März  Unterhavel 
5  62  Januar  Nieder-Neuendorfer See 
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3.2 Bestandsentwicklung einzelner Arten in den einzelnen Gebieten 

3.2.1 Nieder-Neuendorfer See 

Am Nieder-Neuendorfer See einschließlich Oberhavel nahm im November 
1970 - 1979 die Zahl der Wasservögel signifikant ab (Abb. 1). Das galt vor 
allem im einzelnen für Tafelente, Höckerschwan und Bläßhuhn. Die 
Reiherente ist bei einem deutlichen Maximum 1972 im wesentlichen 
konstant geblieben, während Stockente und Haubentaucher (mit einem 
Maximum 1977) nicht signifikant leicht abgenommen haben.  

 

 

 

Abb. 1: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf Nieder-Neuendorfer See und 
Oberhavel im November 



 Wasservogelzählungen in Berlin 1970/71 - 1979/80 141 

Im Januar blieben die Wasservogelbestände etwa gleich (Abb. 2), nur der 
Höckerschwan nahm signifikant ab. Leichte Abnahmen bei Tafelente und 
Bläßhuhn waren nicht signifikant, ebenso eine leichte Zunahme der 
Stockente. 

 

 

 

Abb. 2: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf Nieder-Neuendorfer See und 
Oberhavel im Januar 
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Im März (Abb. 3) nahm nur der Höckerschwan signifikant ab, das Bläßhuhn 
ebenso, aber nicht signifikant. Alle anderen Arten haben leicht (nicht 
signifikant) zugenommen. Dabei ist das Jahr 1979 (nach dem Jahr-
hundertwinter 1978/79) mit deutlichen Maxima von Stockente, Tafelente, 
Reiherente und Haubentaucher als Ausnahmejahr anzusehen. Daneben fällt 
noch das Jahr 1976 wegen hoher Wasservogelbestände auf.  
Ein einheitlicher Trend über alle drei Monate ist nur für den Höckerschwan 
mit signifikanten Abnahmen festzustellen, während die Stockente überwie-
gend leicht zugenommen hat. Bei anderen Arten herrschten uneinheitliche 
Trends vor. 
 

 
Abb. 3: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf Nieder-Neuendorfer See und 
Oberhavel im März 
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3.2.2 Tegeler See 

Im November sind am Tegeler See (Abb. 4) zwei signifikante Trends zu 
verzeichnen: eine Abnahme des Höckerschwans und eine Zunahme des 
Haubentauchers mit einem absoluten Maximum 1978. Die Stockente hat 
leicht zugenommen mit einem herausragenden Gipfel 1976, das Bläßhuhn hat 
leicht abgenommen ebenso wie die Gesamtheit aller Wasservögel. 

 

 

Abb. 4: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf dem Tegeler See im November 
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Im Januar (Abb. 5) haben der Höckerschwan signifikant abgenommen, 
Stockente und Bläßhuhn leicht zugenommen, ebenso die Wasservögel 
insgesamt. 

 

 

 

 

Abb. 5: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf dem Tegeler See im Januar 
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Im März (Abb. 6) sind keine signifikanten Trends zu verzeichnen. Leicht 
abgenommen haben Höckerschwan und Bläßhuhn. Zugenommen hat der 
Haubentaucher mit zwei herausragenden Gipfeln 1976 und 1979. Das 
Maximum 1976 gilt in besonderem Maße auch für die Stockente und 
abgeschwächt für das Bläßhuhn. Dadurch spiegelt es sich in dem Diagramm 
aller Wasservögel wider. 

Vergleicht man alle Monate miteinander, so fällt die einheitlich negative 
Tendenz des Höckerschwans erneut auf und Zunahmen des Haubentauchers 
im November und März. Schwach positiv ist die Entwicklung der Stockente. 

 

Abb. 6: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf dem Tegeler See im März 
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3.2.3 Eiswerder 

Im Spandauer Altstadt-Bereich von Eiswerder bis Dischinger Brücke 
zeichnen sich im November sowohl bei allen Wasservögeln als auch bei 
Stockente, Höckerschwan und Bläßhuhn (Abb. 7) signifikant negative 
Entwicklungen ab. Dabei ist für Höckerschwan und Bläßhuhn ein Gipfel für 
1973 ausgeprägt. 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Havel von Eiswerder bis 
Dischinger Brücke im November 
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Die Januartrends (Abb. 8) liegen ebenfalls einheitlich negativ bei (leichten) 
Maxima 1971 und 1973 für Stockente und Bläßhuhn. 

 

 

 

 

Abb. 8: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Havel von Eiswerder bis 
Dischinger Brücke im Januar 
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Der März ist nur durch einen Fünfjahreszeitraum belegt (Abb. 9), der noch zu 
kurz für Trendanalysen ist. Von der Tendenz her hat der Höckerschwan 
abgenommen und der Haubentaucher 1979 ein Maximum erreicht. 

Im Vergleich aller drei Monate sind die einheitlich negativen Trends für 
November und Januar bezeichnend, die sich beim Höckerschwan auch im 
März erkennen lassen. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 9: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser- 
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Havel von Eiswerder bis 
Dischinger Brücke im März 
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3.2.4 Pichelsdorfer Havel 

Dieser Havelabschnitt erstreckt sich vom Pichelsdorfer Gemünd nach Süden 
bis zur Klaren Lanke vor Schwanenwerder. Die Gesamtheit aller Wasservö-
gel hat im November signifikant abgenommen (Abb. 10), was sich bei 
Höckerschwan und Bläßhuhn widerspiegelt. Leicht zugenommen hat die 
Stockente, hingegen signifikant der Haubentaucher. Die Einzelmaxima der 
Arten fielen auf verschiedene Jahre: Stockente 1976, Höckerschwan 1970, 
Bläßhuhn 1971, Haubentaucher 1977. 

 
Abb. 10: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Unterhavel von Pichelsdorfer 
Gemünd bis Klare Lanke im November 
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Im Januar (Abb. 11) hat der Höckerschwan deutlich, das Bläßhuhn nicht 
signifikant abgenommen, während die Stockente eine leichte Zunahme zu 
verzeichnen hat. Insgesamt haben die Wasservögel leicht abgenommen. 

 

 

 

 

 

Abb. 11: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Unterhavel von Pichelsdorfer 
Gemünd bis Klare Lanke im Januar 
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Die Gesamtzahl aller Wasservögel nahm im März (Abb. 12) signifikant ab, 
vor allem wie in den Vormonaten verursacht durch deutliche Abnahmen von 
Bläßhuhn und Höckerschwan. Zugenommen (allerdings nicht signifikant) hat 
der Haubentaucher. Maxima fielen für Höckerschwan und Bläßhuhn auf 
1971, für Stockente und Haubentaucher auf 1976.  

Vergleicht man alle drei Monate, so fallen erneut die übereinstimmenden 
Abnahmen von Bläßhuhn und Höckerschwan auf, sowie die Zunahme des 
Haubentauchers. 

 

 

 

Abb. 12: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Unterhavel von Pichelsdorfer 
Gemünd bis Klare Lanke im März 
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3.2.5 Unterhavel von Kälberwerder bis Glienicker Brücke 

In diesem Havelabschnitt weist nur der Haubentaucher eine signifikante 
Zunahme im November auf (Abb. 13). Alle anderen Arten haben leicht (nicht 
signifikant) abgenommen, was sich auch in der Gesamtzahl widerspiegelt. 
1973 war ein Ausnahmejahr mit extremen Maxima für Bläßhuhn (über 1300 
% des geometrischen Mittels), Reiher- (knapp 1600 %) und Tafelente (3400 
%). Nur 1978 und 1979 gab es wieder einen leichten Anstieg. 

 

Abb. 13: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Unterhavel von Kälberwerder 
bis Glienicker Brücke  im November 
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Im Januar (Abb. 14) sind alle Trends nicht signifikant. Als Ausnahmejahr 
ragt 1974 bei Stockente und Bläßhuhn heraus in der Folge des Ausnahme-
monats November 1973. 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Unterhavel von Kälberwerder 
bis Glienicker Brücke  im Januar 
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Der März (Abb. 15) läßt zwar keine signifikanten Trends erkennen, jedoch 
sind bei Stock-, Tafel-, Reiherente und Haubentaucher doch Aufwärts-
entwicklungen unterschiedlichen Ausmaßes ausgeprägt. Maxima lagen für 
die Tafelente 1971 und 1979, sowie für den Haubentaucher 1976 und 1979. 
Das Bild zum Vorkommmen von Stock- und Reiherente ist uneinheitlich. 
Bläßhuhn und Höckerschwan haben mehr oder weniger stark abgenommen. 

Beim Vergleich der einzelnen Monate fällt die Ausnahmesaison 1973/74 im 
November und Januar auf. Das Bläßhuhn hat stets leicht abgenommen, der 
Haubentaucher im November und März leicht zugenommen. 

 

Abb. 15: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der Unterhavel von Kälberwerder 
bis Glienicker Brücke  im März 
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3.2.6 Gesamtüberblick Havelgewässer 

In Abb. 16 bis 18 werden alle genannten Gebiete vereint dargestellt. Im 
November (Abb. 16) hat der Höckerschwan signifikant abgenommen, der 
Haubentaucher ebenso zugenommen. Bei allen anderen Arten und ent-
sprechend für alle Wasservögel herrschen mehr oder weniger stark negative 
(nicht signifikante) Trends vor. Das bereits erwähnte Ausnahmejahr 1973 
(vgl. Unterhavel Kälberwerder bis Glienicker Brücke) bildet sich bei einigen 
Arten deutlich aus. 

 

Abb. 16: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der gesamten Havel im November 
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Der Januar (Abb. 17) weist drei signifikante Trends auf: die Abnahme des 
Höckerschwans und die Zunahmen von Haubentaucher und Stockente. Die 
Tafelente hat leicht zugenommen, Reiherente und Bläßhuhn leicht abge-
nommen wie auch die Gesamtheit aller Wasservögel. Das Jahr 1974 hat nur 
beim Bläßhuhn herausragende Bedeutung. Starke Schwankungen der 
jährlichen Bestände zeigen Reiher- und Tafelente und vor allem Gänsesäger, 
der 1980 das geometrische Mittel um knapp 2000 % übertrifft. 
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Im März (Abb. 18) hat der Höckerschwan signifikant abgenommen, die 

Trends von Stockente und Bläßhuhn sind gegenläufig, so daß bei der Ge-

samtheit aller Wasservögel kein Trend vorherrscht. Tafel-, Reiherente und 

Haubentaucher haben nicht signifikant mehr oder weniger stark zugenommen. 
 

 

Abb. 18: Bestandsverlauf in % des geometrischen Mittels für alle Wasser-
vögel (Wv) und die häufigsten Arten auf der gesamten Havel im März 
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Beim Vergleich der einzelnen Monate fällt die stets signifikante Abnahme 
des Höckerschwans auf, deren Ursache unklar ist. Der Haubentaucher hat in 
allen Monaten zugenommen, mit Ausnahme des März signifikant. Als 
Fischfresser dürfte er von zunehmenden Fischbeständen der Havel infolge 
der anhaltenden Eutrophierung profitiert haben. Die Stockente weist 
uneinheitliche Trends auf, die eher eine Stabilität andeuten. Die Tafelente hat 
als Wintergast zwar abgenommen, jedoch als Durchzügler im März 
zugenommen. Bei der Reiherente sind die Trends überwiegend negativ, 
ebenso einheitlich beim Bläßhuhn. Da letztere Arten im Winterhalbjahr gern 
Muschelbänke abweiden, deutet sich hier offenbar ein Rückgang der 
Muschelfauna der Havel an. 

3.3 Diversitätsberechnungen 

Auf die Diversitätsverläufe der einzelnen Gewässer sei hier nur summarisch 
eingegangen. Die berechneten Werte pendeln in den meisten Gebieten 
zwischen Werten von 0,8 bis 1,5 bei Spitzenwerten von 1,8 an Tegeler See 
und Unterhavel von Kälberwerder bis Glienicker Brücke (jeweils März 
1979). Generell am niedrigsten (also am artenärmsten) liegen sie im Bereich 
der Spandauer Altstadt von Eiswerder bis Dischinger Brücke bei Werten 
zwischen 0,6 und 1,0. Signifikante Trends wurden für folgende Gebiete 
gefunden: Tegeler See Abnahme im Januar, Unterhavel von Pichelsdorfer 
Gemünd bis Klare Lanke Zunahme im November und März bzw. Unterhavel 
von Kälberwerder bis Glienicker Brücke Zunahme im März. 

3.4 Clusteranalysen 

Auch hier seien nur die wesentlichen Ergebnisse referiert. In die Analyse 
wurden bis zu 19 Zählgebiete der Stadt einbezogen, um einerseits Ähn-
lichkeiten der Artenzusammensetzung nach Gebieten und Jahreszeiten 
herauszuarbeiten, andererseits Gruppierungen der Arten nach Gebieten zu 
untersuchen. 

3.4.1 Gebiete 

Im November bilden alle Havelgewässer zusammen mit dem Wannsee und 
den Seen bis zum Teltowkanal eine Gruppe ähnlicher Artenzusammenset-
zung. Alle anderen Gewässer bilden eine zweite Gruppe mit feiner Untertei-
lung in drei Untergruppen: 1. Parkgewässer in Britz, Tempelhof, Rehberge 
und Teltowkanal in Rudow, 2. größere Gewässer in Grünanlagen, Seen im 
Grunewald und Teltowkanal in Britz, 3. Spree, Teltowkanal in Lichterfelde 
und Lietzensee. Allerdings zerfallen diese Gruppen stärker bei getrennter 
Auswertung der ersten und zweiten 5 Jahreszeiträume. 

Der Januar erscheint stärker gegliedert. Drei wesentliche Gruppen schälen 
sich heraus: 1. Oberhavel, Unterhavel Kälberwerder bis Glienicker Brücke, 
Tegeler See, Teltowkanal in Lichterfelde und Britz, Lietzensee und Spree, 2. 
Unterhavel Pichelsdorfer Gemünd bis Klare Lanke, Eiswerder und Tel-
towkanal in Rudow und und Seenkette bis zum Wannsee, 3. Gewässer in 
Grünanlagen einschließlich Seen im Grunewald. Auch hier ergeben sich 
Umgruppierungen bei getrennter Auswertung nach zwei Zeiträumen. 
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Für den März ließen sich insgesamt nur 10 Gebiete auswerten, die sich auf 2 
Hauptgruppen aufteilen: 1. Havelgewässer und Teltowkanal bis Wannsee, 2. 
Gewässer in Grünanlagen und Seen im Grunewald. 1976 - 1980 ließen sich 
hingegen 19 Gebiete vergleichen, die sich in 4 Gruppen aufteilen: 1. 
Oberhavel, Lietzensee, Tiergarten und Unterhavel von Kälberwerder bis 
Glienicker Brücke, 2. Tegeler See, Unterhavel Pichelsdorfer Gemünd bis 
Klare Lanke, Teltowkanal in Britz und Gewässer zwischen Teltowkanal und 
Wannsee, sowie Spree, 3. Eiswerder und Teltowkanal in Lichterfelde, 4. 
Parkgewässer in Grünanlagen Seen im Grunewald und Teltowkanal in 
Rudow. 

Grundsätzlich ist festzustellen, daß die Havelgewässer mit Ausnahme des 
Bereiches Eiswerder eine Gruppe bilden, zu dem sich die Seenkette zwischen 
Teltowkanal und Wannsee angliedert, die Grünanlagen nach kleinen und 
großen Gewässern getrennt sind, zu denen sich weitere Abschnitte des 
Teltowkanals, der Seen im Grunewald und die Spree gesellen. 

3.4.2 Arten 

Bei dieser Betrachtung werden die Wasservogelarten auf ähnliche Verteilung 
in den verschiedenen Zählgebieten untersucht. Im November ergeben sich 
zwei Hauptgruppen mit unterschiedlichen Verteilungen: 1. Säger, 
Haubentaucher, Meeresenten außer Eiderente, Tauchenten außer Tafelente, 
Kormoran, Sterntaucher, 2. Gründelenten, Eider-, Tafelente, Teich-, 
Bläßhuhn, Höckerschwan, Pracht-, Zwerg-, Rothalstaucher. Auch hier ändert 
sich das Muster bei getrennter Auswertung nach zwei Perioden. 

Das Gesamtbild im Januar setzt sich aus 2 Hauptgruppen zusammen, die 
wiederum in je 5 und 2 Untergruppen zerfallen. Diese sind: 1a) Zwerg-
taucher, Spieß-, Krickente, 1b) Tafel-, Reiher-, Moorente, 1c) Rothalstaucher, 
Mittelsäger, Löffelente, 1d) Höckerschwan, Stockente, Bläßhuhn, 1e) 
Singschwan, Bergente, 2a) Haubentaucher, Schellente, Zwerg-, Gänsesäger, 
Samtente, 2b) Teichhuhn, Schnatter-, Mandarinente. Umverteilungen ergeben 
sich wiederum bei Trennung in zwei Perioden. 

Im März sind drei Hauptgruppen erkennbar, die in verschiedene Unter-
gruppen zerfallen: 1a) Zwergtaucher, Schnatterente, 1b) Krick-, Löffel-, 
Tafelente, 2a) Ohrentaucher, Spießente, 2b) Höckerschwan, Bläßhuhn, Pfeif-, 
Schellente, 2c) Stock-, Reiher-, Mandarinente, Teichhuhn, 3) Haubentaucher, 
alle Säger, Samt-, Eiderente, Kormoran, Rothalstaucher. 

Beim Vergleich der einzelnen Monate fällt auf, daß die Arten der Park-
gewässer Mandarinente und Teichhuhn immer zusammenhängen. Bläßhuhn, 
Stockente und Höckerschwan stehen immer eng beieinander. Die Säger mit 
der Schellente, die See- und Lappentaucher, Meerestauchenten und andere 
Fischfresser bilden zumeist eigene Gruppen. Die zwei häufigen Tauchenten 
und die Moorente stehen bis auf den November eng beisammen. 
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Analysis of international records of waterfowl in Berlin (West) 1970/71 to 
1979/80. 

Records of waterfowl in Berlin (West) from the period November 1970 to 
March 1980 are analysed for different points of view. For the most commen 
species occurrence within different areas is ranked according to the geometric 
mean. Yearly records of the same species in different parts of the river Havel 
are analysed for linear trends. Yearly diversities are calculated and also tested 
for linear trends. All 19 areas from Berlin (West) are combined for a 
clustering according to areas and species. 
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